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Flexicurity – der Beitrag sozialer Sicherung zum 
Umgang mit Unsicherheit 
Adalbert Evers 
Die Veränderungen auf den Arbeitsmärkten – wie zum Beispiel veränderte Ein-
stiegsbedingungen, Brüche, Lücken und anders gestaltete Phasen in der Arbeitskar-
riere, neue Formen der Erwerbsarbeit zwischen traditioneller Lohnabhängigkeit und 
Selbständigkeit – all das hat bei der Diskussion um angemessene Neudefinitionen 
notwendiger Formen sozialer Sicherung den zentralen Ausgangspunkt gebildet. Die 
Diskussion um das Wechselverhältnis von veränderten Unsicherheiten und Risiken, 
Politiken sozialer Sicherung und gesellschaftlichen Formen der Bewältigung von 
Unsicherheit im Erwerbsarbeitsverlauf hat sich in zweierlei Hinsicht weiterentwi-
ckelt: Zum einen stehen heute mit Blick auf soziale Sicherungskonzepte nicht mehr 
nur die Herausforderungen der Auflösung traditioneller Erwerbsbiographien son-
dern von Lebensmustern insgesamt zur Debatte. Und zum anderen geht es dabei 
auch um Lebensverläufe (mit ihren jeweiligen Formen der Neu-Zusammensetzung 
von Arbeit, Ausbildung, Familienleben und sozialer Beteiligung) insoweit sie nicht 
nur Ausfluss veränderter Umstände sondern auch Ergebnisse veränderter Lebens-
planungen und -ansprüche sind. Flexicurity und damit einhergehende neue sozial-
politische Arrangements sollen also nicht nur vor Gefahren schützen sondern auch 
ihre Adressaten zur Übernahme der mit eigenen Lebensplänen einhergehenden 
Risiken befähigen.  
Im Rahmen dieser Debatte standen mit den verschiedenen Beiträgen zur Ta-
gung der Sektion in München vor allem folgende Aspekte im Zentrum: 
– Fragen, die sich aus den Erfahrungen anderer Länder und dem internationalen 
Vergleich ergeben (Claudia Bogedan, Marcus Gangl, Michael Nollert und Wim van 
Oorschot); 
– Fragen, die mit Besonderheiten der deutschen Entwicklung zusammenhängen – 
etwa den beträchtlichen Besonderheiten in Hinblick auf Arbeitsmarktentwick-
lung, Lebens- und Arbeitsperspektiven sowie Wirkungsweisen sozialer Siche-
rung in den neuen Bundesländern (Rainer Land); 
– Fragen die die verschiedenen materiellen, sozialen und politischen (nicht inten-
dierte) Effekte dieses Spannungsverhältnisses zwischen veränderten Sicherungs-
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bedürfnissen und den verfügbaren herkömmlichen Sicherungsangeboten betref-
fen (Christoph Strünck und Georg Vobruba);  
– Beiträge, die sich unter der Perspektive des Spannungsverhältnisses zwischen 
dem Traditionsbezug vorhandener Sicherungsarrangements und den Herausfor-
derungen eines veränderten Arbeits- und Familienalltags und damit auch verän-
derter Arbeits- und Lebensbiographien entstanden sind (Ute Klammer); 
– Beiträge die sich aus der Perspektive der Flexicurity-Debatte mit jüngeren Re-
formmaßnahmen im Bereich sozialer Sicherungsangebote auseinandersetzen 
und/oder selbst mögliche reformerische Perspektiven skizzieren (Berndt Keller 
und Hartmut Seifert). 
Eine wichtige gemeinsame Aussage aller Beiträge lässt sich etwa so formulieren: 
während ein Umbau sozialer Sicherungssysteme unvermeidlich scheint, besteht 
doch gleichzeitig die große Gefahr, dass neue Regelungen und Systeme weit mehr 
als zuvor den Umgang mit Unsicherheit auch als individuelle Aufgabe definieren; so 
ungewiss die damit erwartbaren Freiheitsspielräume sind, so gewiss sind die damit 
verbundenen Belastungen. 
